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Der Krieg.
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Der deutsche Generalstab
. — meldet : -

Wb Großes Hauptquartier . 7. Aug . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern wurden die Belgier durch die
A Artung unserer Artillerie gezwungen, ihre bei

«Nisse(südlich von Dixmuiden) über die Yser
iä Mobene Stellung teilweise zu räumen.
M Fränzösisch« Handgranatenangriff« in der Ge-
wÄ»dvon Souchez wurden abgewiesen.% Südlich von Leintrey(östlich von Luneville)
M itjen unsere Vorposten einen Vorstoß des Gegners
A >ht ab.
fch Zn den Gebirgikämpfen nördlich von Münster
undk besonderen Ereignisse.

2 Oestlicher Kriegsschauplatz:

^ Oestlich von Poniewiec gingen die Ruffen hinter
:>c: iJsra zurück.
Ä Gegen di« Westsront von Kowno wurden Fort-
«ch ttitte gemacht. Hierbei sind 500 Ruffen ge
3 m  genommen und 2 Maschinengewehre er-

Met.
j Die Armeen der Generäle von Scholz und
j Sallwitz haben nach heftigen Kämpfen den feind-

Widerstand zwischen Lomza uno Bugmün-
gebrochen.

Dar Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom
-6. August beträgt 85 Offiziere und mehr

14 200 Gefangene , 6 Geschütze, 8
enwerfer und 69 Maschinenge¬

wehre.
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Die EinschließungLtruppen von Nowo-Geor-
giewS drangen von Norden her bis zum Narew
durch. Das Fort Dembe wurde genommen. Von
Süden her ist die Weichsel bei Pienkow erreicht.

In Warschau ist die Lage unverändert. Die
Ruffen setzten die Beschießung der Stadt von dem
östlichen Weichseluser aus fort. Unsere Luftschiffe
belegten die Bahnhöfe von Nowo-Minsk und
Siedler mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei und nördlich von Jwangorod ist die Lage

unverändert.
Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche

Truppen bei RuSkowola(südöstlich von Lubartow)
die feindliche Stellung gestürmt und nordöstlich
Lenczna den Austritt aus den dortigen Seenengen
erzwungen.

*

Notiz: Jara liegt etwa 60 Kilometer von
Poniewiec von Norden nach Süden, RuSkowola
liegt 8 Kilometer südöstlich von Lubartow.

wb Großes Hauptquartier , 8. Aug. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Französische Handgranatenangriffe bei Souchez
und Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem
Feinde entriffenen Graben in den West-Argonnen
wurden abgewiesen.

Die Gefechte in den Vogesen nördlich von
Münster lebten gestern Nachmittag wieder auf.
Die Nacht verlief dort aber ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die deutsche Narew-Gruppe näherte sich der

Straße Lomza— Ostrow- Wpözkow. An den ein¬
zelnen Stellen leistet der Gegner hartnäckigen
Widerstand. Südlich von WySzkow ist der Bug
erreicht. Serock an der Bugmündung wurde besetzt.

Vor Nowo-GeorgiewSk nahmen unsere Ein-
schließungStruppendie Befestigungen von Zegrze.

Bei Warschau gewannen wir daS östliche
Weichselufer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Vor dem Druck der Truppen des General¬

obersten von Woyrsch weichen die Russen nach
Osten.

Zwischen Weichsel und Bug hat der linke
Flügel der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen den Feind nach Norden gegen den
Wieprz-Fluß geworfen, der rechte Flügel steht noch
im Kampfe.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien , 6. Aug. Amtlich wird verlaut¬
bart : 6. Aug.:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nordwestlich Jwangorod machten unsere Ver¬

bündeten Fortschritte.
Zwischen Weichsel und Bug dauern die Ver-

folgunĝkämpfe an.
In Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die täglich wiederkehrendenAngriffsversuche

und vereinzelten Vorstöße der Italiener enden für
sie stets mit einem vollen Mißerfolg. Wo die
italienische Infanterie zum Angriff ansetzt, wird
sie entweder schon durch unser Arttllerreseuer zu¬
rückgetrieben, oder wenn sie diesem standhält,
durch unsere tapfere Infanterie unter großen Ver¬
lusten geworfen. Auch die durch den Feind ge¬
übte gründlichste und stärkste Artillerievorbereitung
vermag an diesem Verlauf der Begebenheiten
nichts zu ändern. So scheiterten in der Nacht
zum 5. und gestern mehrere Angriffe, einer der
von Sagrado aus geführt wurde, einer gegen die

Urkraft der Liebe
Roman von Karl Engelhardt.

(Nachdruck verboten.)
Doller Zorn nahm er fein Glas und ließ es

'"bas Karlas klingen.
l .Zum Wohlsein, Fräulein Fannemor. Wir
"°llen einnial das junge Ehepaar ehren und auf
^ Liebe trinken!"

«Prosit, Herr Doktor Lichten, auf die Liebe des
"•Ben Ehepaares !"

Abermals war er geprellt. In einem Zuge
ite er sein Glas hinunter.
Als Erich sein Glas nicht berührte, hielt ihm

Zug» - Mla das ihrige hin.
, .Na nu, Meister Erich. Darauf trinken Sie

"'"sinnt ? Prosit - I"
.Prosit, Fräulein Karla !" Und er trank,

Mend ste mit Maja anstieß.
Walter schaute bestürzt. Der Kuckuck— das

,at  doch eigentlich nicht die Art, wie junge Ehe-
solche Toaste aufzunebmen und zu erwidern

Mgten.
, Karlas gute Laune hielt an. Und auch Erich
, leb lebhaft und aufgeheitert. So daß die Unter-
"uung hauptsächlichbei ihnen lag.

Es dämmerte schon ein ganz klein wenig, als
ausbrach.

a. Kaum befand man sich auf der Straße , so war
Walter aber auch schon an der Seite Karlas . So

denn Erich neben Maja und sie legte ihren
in den seinigen. Dann gingen sie voran.

Karla durchbebte ein eignes Gefühl, als sie
neben Walter in den langsam heraufschleichenden
Abend hineinschritt.

Ringsum war es still. Die Arbeit ruhte. Im
fernen Westen verschleierte sich von Minute zu
Minute mehr ein langer, bluttoter Streifen, der
ich allmählich nach oben in flüssiges Gold verlor.
Der Zauber, der in diesem Zwielicht lag, spann
ich um die Sinne . Man wurde still, ruhig nach
außen. Innen aber stieg langsam eine Gärung
empor. Ein Sehnsuchtsgefühl, das in Nebeln zer-
ioß wie draußen der Abend. Die Häuser warfen
lange Schatten . In den Lüften tönte heiserer
Mövenschrei.

Man schritt, ohne ein Wort zu sprechen. Nur
der Atem ging etwas schwerer, daß sich die Brust
dabei weitete.

Als man das Dorf verlassen hatte, sagte
Walter leise, schmeichelnd:

.Fräulein Fannemor —!"
Keine Antwort . Kein Blick.
.Fräulein Fannemor - **
Ein tiefer Atemzug. Dann : „Herr Doktor

Lichten?" .
Die ruhige Anrede verwirrte ihn etwas. So

sagte er gepreßt wie ein Schulknabe, der seiner
Lektion nicht ganz sicher ist.

_ _ wollen Sie nicht meinen Arm
nehmen?"

.Nein , danke. Ich kann allein gehen." Ihre
Sttmme hatte einen harten Klang.

.Fräulein Fannemor - weshalb sind Sie

so schroff? Was habe ich Ihnen getan, daß Sie
mir abschlagen. was Sie keinem andern verweigern
würden?"

Der wehe Ton seiner Stimme griff ihr ans

^ Crä*,̂ a, daß Sie es so ttagisch auffassen, habe ich
nicht"geglaubt. Meinetwegen dann."

Und sie nahm seinen Arm. Ein Schauer durch¬
rieselte sie bei dieser Berührung. Sie schloß halb
die Augen und ließ sich von ihren flutenden Ge-
danken tteiben.

Auch Walter war wieder verstummt. Er suhtte
ihre Hand auf seinem Arm, an den sich der ihrige
sacht streifend anlehnte. , . _

Seltsam , er hatte Karla einmal wahrend emcs
Tanzes im Arm gehalten. Ein einziges Mal , denn
Karla tanzte fast gar nicht. Damals war er glück¬
lich gewesen. Aber jetzt so dahinzuschresten durch
die Abendschatten, während der lichte Tag sich
immer dichter in Schleier hüllt, — mit ihr Arm
in Arm : das war dennoch etwas anderes. Etwas
Berttauteres , Innigeres strömte auf ihn über.

Eine Art von Zusammengehörigkeit, von Ver¬
einigung. w , ,,

Die Liebe schwoll in ihm an, daß sie ihm fast
die Brust zersprengte. Eine so glühende, sommer-
luftdurchhauchte Sehnsucht, daß er sich mit aller
Kraft gegen das immer lebendiger werdende Ver¬
langen stemmen mußte, Karla zu fassen, ihren wider¬
spenstigen. kleinen Kopf in die Hände zu nehmen
und diese spröden, widersttebendeu Lippen zu nisten
-zu küssen, bis zur Atemlosigkeit. (Forts. V



Höhe von Podgora, wo das Angriffsfeld mit
italienischen Leichen bedeckt ist. Ebenso waren
feindliche Vorstöße im Plava-Abschnitt und im
Krngebiet erfolglos. Ein der Artilleriebeobachtung
dienender italienischer Fesselballon wurde bei Mon
falcone herabgeholt.

In den karnischen Alpen haben unsere Trup¬
pen in der Gegend des Monte Paralpa einige
günstige Höhenstellungenauf italienischen Gebiet
besetzt.

An der Tiroler Front wurde der Angrff
eines feindlichen Bataillons gegen den Col di
Lana (Buchenstein) abgewiesen. Eine unserer
Patruillen überfiel in einem italienischen Seiten¬
tale des OrtlergebieteS eine Halbkompagnie des
Feindes und brachte ihr erhebliche Verluste bei.

Ereignisse zur See:
Eines unserer Unterseeboote hat gestern früh

ein italienisches Unterseeboot Typ „Nautilus" bei
Pelagosa anlanciert und versenkt.

Das italienische Luftschiff„Citta di Jesi"
wurde um Mitternacht vom 5. auf den 6. August
bei einem Versuche, über den Hafen von Pola
zu fliegen, durch Schrapnellfeuer heruntergeholt,
bevor es irgend einen Schaden anrichten konnte.
Die ganze Bemannung, bestehend aus drei See¬
offizieren, einem Maschinisten und zwei Mann
wurden gefangen. Das Luftschiff wurde nach
Pola gebracht.

Flottenkommando
wb Wien, 7. Aug. Amtlich wird verlaut¬

bart, 7. Aug. 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Zwischen Weichsel und Bug wird weiter ge¬
kämpft. Oestreichisch-ungarische Truppen drangen
südlich von Lubartow, deutsche nordwestlich und
nordöstlich Lenczna in die feindlichen Linien ein.

Sonst ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im Görzischen stand das Frontstück östlich
Polazze—Redipuglia vormittags unter sehr heftigem
feindlichen Artilleriefeuer. Nachmittags gingen
mehrere italienische Bataillone gegen diesen Ab¬
schnitt vor, stellten jedoch nach kurzem Feuergefecht
die Vorrückung ein.

An allen sonstigen Fronten des Küstenlandes,
in Kärnten und Tirol war nur Geschützkampf im
Gange.

Ereignisse zur See:
Das am 5. d. Mts. früh durch eines unserer

Unterseeboote versenkte italienische Unterseeboot
war „Nereide", das am 26. Juni auf gleiche
Weise vernichtete Torpedboot ist „V. p. n." Am
29. Juli abends ist im Golfe von Triest ein
Fahrzeug auf eine unserer Minen gestoßen und
in die Luft geflogen,ohne daß man damals wegen
stürmischen Wetters erkunden konnte, welcher Art
das Opfer war. Nun hat sich mit voller Be¬
stimmtheit ergeben, daß es das italienische Unter¬
seeboot„Nautilus" war, das damals mit der
ganzen Bemannung untergegangen ist. Schon
früher sind das italienische Torpedoboot„VI.p. n."
und das bereits gemeldete Torpedoboot„XVII
o. «." mit der ganzen Bemannung unseren Minen
zum Opfer gefallen.

Flottenkommando.
wb Wien, 8. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 8. August.
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Armee deS Erzherzogs Josef Ferdinand
setzte gestern im Raume zwischen Weichsel und
Wieprez den Angriff fort. Die unmittelbar west¬
lich des Wieprz vorgehende Etoßgruppe warf
den Feind aus mehreren Linien, nahm nachmittags
Lubartow und drang gegen Norden bis zu dem
Flußknie vor. Der geworfene Gegner flüchtete
in Auflösung über den Wieprz. Auch südlich und
südwestlich Miechow errangen unsere Truppen
einen vollen Erfolg. Der Feind war hier, um
unseren Angriff zu parieren, zum Gegenstoß über¬
gegangen, der bis zum Handgemenge führte, wurde
aber in Front und Flanke gefaßt und über den
Wieprz zurückgetrieben. Die Zahl der bei Lubartow
und Miechow eingebrachten Gefangenen betrug
bis gestern abend 23 Offiziere und 6000 Mann.
Die Beute belief sich auf zwei Geschütze, 11
Maschinengewehre und zwei Munitionswagen.
Bedroht durch unsere von Süden her siegreich
gegen den Wieprz vorgehenden Truppen haben
heute früh auch die noch im Weichselgelände nord¬
westlich Jwangorod verbliebenen russischen Korps
den Rückzug gegen Nordosten angetreten. Oester-
reichisch-ungarische und deutsche Kräfte verfolgen.
Zwischen Wieprz und Bug wird weiter gekämpft.

In Ostgalizten ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung

griff starke italienische Infanterie am Abend des 6.
August den Plateaurand im Abschnitt Polazzo-
Vermegliano an. Auch dieser Angriff wurde wie
alle früheren, die sich gegen den Monte bei Sei Busi
richteten, vollkommen zurückgeschlagen. Ansonsten
war im Küstenland«, in Kärnten und in Tirol nur
Geschützkampf im Gange. Am 6. abends und in
der Nacht zum 7. August brach italienische In¬
fanterie mit zwei Batterien über die Forcellina
di Montozzo, südwestlich Pejo, nach Tirol ein.
Der von dieser Gruppe in den Morgenstunden
des 7. August versuchte Angriff wurde schon durch
unser Artillerie- und Jnfanteriefeuer vereitelt. Die
Italiener gingen unter lebhaftem„Evviva Jtalia"
und „ä basso Austria"-Rufen schleunigst zurück.

wb Konstantinopel , 8. Aug. (Nicht» @ef,
2BolZu dem im letzten amtlichen Bericht erwäh

Kampf bei Sedd-ül-Bahr teilt das Große HaM
quartier ergänzend mit: Wir machten in di, zgjd
Kampf 60 Engländer zu Gefangenen, dar»
einen Major und zwei Leutnants. Die Gefangi jL(
sagten aus, daß von zwei Regimentern, di,
diesem Kampfe teilgenommen haben, nur 30 s
baten am Leben geblieben sind.

Der Krieg im Orient.
wb Konstantinopel , 7. Aug. (Nichtamtl.)

Das Hauptquartier teilt von der Kaukasusfront
mit: Am rechten Flügel verfolgen wir den Feind
überall. Er wurde aus dem Muradtschacbecken
verjagt und zog sich, teils vollständig zersprengt,
nördlich von Karaklissa und nordwestlich von
Alaschkert zurück. Unsere Truppen vertrieben bei
der Verfolgung am 4. August leicht die Reste des
Feindes, der sich von Alaschkert zurückzog und in
den vorteilhaften Stellungen zwischen den Ortschaf¬
ten Ringhen und Ridgehn Widerstand versuchte.
Wir wiesen alle Scheinangriffe zurück, welche die
Russen von Zeit zu Zeit gegen unsere Hauptfronl
versuchten, um die Flucht ihres linken Flügels zu
decken und brachten ihnen beträchtliche Verluste bei.
In der Umgebung von Oltr>machten wir an der
Grenze am 3. August eine Anzahl von Gefangenen,
darunter einen Hauptmann.

Bericht von der Dardanellenfront. Bei Heru
Burnu wiesen wir am 4. August durch kräftigen
Gegenangriff den vom Feinde gegen unseren linken
Flügel unternommenen schwachen Ausfall zurück.
Bei Sedd-ül-Bahr fand am Abend des 4. August
und 5. August ein ungewöhnlich heftiger Artillerie-
und Jnfanteriekampf statt. Ein Kreuzer, Torpe¬
doboote, sowie die Landbatterien des Feindes
schleuderten erfolglos 400 Granaten gegen die
Umgebung von Altschitepe und Sighindere. Unsere
Artillerie antwortete und verursachte ein Brand,
der eine Stunde dauerte. In der Umgebung des
Landungsplatzes von Tekke-Burnu traf unsere
Artillerie dreimal ein feindliches Kanonenboot,
welches die Küste bei Beschike beobachtete. Das
Kanonenboot, welches Schlagseite erhalten hat,
wurde nach Tencdos geschleppt. Eine leichte feind¬
liche Flotte beschoß am 3. August während I '/e
Stunden die offene Ortschaft Kuschhede am Aegä-
ischen Meer, zerstörte einige Häuser und tötete
zwei Personen. An den anderen Fronten nichts
von Bedeutung.

wb Konstantinopel , 7. Aug. (Nichtamtlich.)
Das Große Hauptquartier teilt mit:

An der Kaukasusfront setzten wir die Ver¬
folgung des Feindes auf dem rechten Flügel wirk¬
sam fort. Der Feind verläßt seine Stellungen
bei Alaschkerd. Er zieht sich nach Koeffedagh und
weiter westlich zurück.

An den Dardanellen verursachte unsere Artillerie
am 6. August auf einem Transportschiff des
Feindes, das von Torpedobooten beschützt wurde;
einen Brand und versenkte vor Ari Burnu eine be¬
ladene Galeere. Die Transportschiffe entfernten sich
nordwärts. In der Gegend von Ari Burnu entriß
unser linker Flügel dem Feinde durch einen plötz¬
lichen Ueberfall einen Graben, ohne ihm Zeit zu
lassen, Kraft zu sammeln und Verstärkungen heran¬
zuführen. Der Feind flüchtete und ließ über 300
Tote zurück. Am Nachmittag näherte sich der
Feind nach langer, heftiger Artillerievorbereitung
vom Lande und von der See in wiederholten An¬
riffen einem Graben unseres linken Flügels; er
drang in einen Teil des Grabens ein; gegen
Abend nahmen wir jedoch einen großen Teil des
Grabens wieder, den er besetzen wollte, um sich
eine gedeckte Stellung zu schaffen. Am selben
Tage warfen wir bei Sedd-ül-Bahr den Feind
unter großen Verlusten zurück, der nach langer
Vorbereitung durch Artillerie- und Jnfanfanterie-
feuer unsere Gräben des rechten Flügels südlich
von Sighindere angegriffen hatte; einen zweiten
Angriff wiesen wir ebenfalls ab. Ein Teil unserer
vordersten Gräben lag eine Zeitlang zwischen
unserer und der feindlichen Linie. Schließlich
nahmen wir am Abend alle Stellungen durch end¬
gültige heftige Angriffe wieder und rieben die
Reste feindlicher Abteilungen auf, die die Gräben
zu halten versuchten.

An den übrigen Fronten nicht» von Bedeutung.

Der Kaiser über Warschau.
wb Stuttgart , 7. Aug. (Nichtamtlich.)

ein Glückwunschtelegrammdes Königs zur
oberung von Warschau ist laut „Staatsanzeh
von dem Kaiser folgende Erwiderung eingegan

„Vielen herzlichen Dank für Deine Glückwib
zur Einnahme Warschaus. Wir dürfen doch j,
falls darin einen bedeutungsvollen Schritt s>
auf dem Wege, den der Allmächtige Gott
bisher so gnädig geführt hat. Im Vertrauen
ihn werden unsere herrlichen Truppen w,
kämpfen bis zum ehrenvollen Frieden. Wilhel,
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Der Einzug der Deutschen
in die polnische Hauptsta

Köln, 6. Aug. (Zens. Frkft.) EinemA ^
schauer Telegramm der „Köln. Ztg." zufolge
litten die Deutschen keine übermäßigen Verl«
jedoch kann von emer freiwilligen Heber,
Warschaus keine Rede sein. Die Russen wur! r-
regelrecht von den deutschen Truppen hinaut
schlagen. Die Russen sprengten alle großen Weichjie:
brücken. Beim Einzüge der Truppen bemächtigtes
der Bevölkerung ein geradezu rauschartiger Freud§*
zustand. Alles drängte auf die Marschstraßej ^
sammen und jubelte den singend einziehnden Rl ®*
mentern zu. Erst später änderte sich das prai^
volle Einzugsbild, als sich ein kräftiges Nachh 8°
gefecht entwickelte. Während der Kampflärmw <
Weichselgelände heranwogte, flutete die Volksnm
durch die Stadt die mit dem Einzug der Deutsch
ihre große Sensation bekommen hat.
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Die gefürchtete Belowsche Kavalleri P
Paris , 6. Aug. (Zens. Bln.) In Erörd

ung der Kriegslage im Osten erklärt der „Gi ■
lois", man müsse der zahlreichen KavallerieI l8u
Armee Below eine besondere Beachtung schenl
Das Blatt glaubt, daß diese Kavallerie in!
Absicht zusammengezogen wurde, um einen St»
zug auf die Verbindungslinie der russischen An
in Polen mit dem Innern Rußlands zu und
nehmen, besonders die Linien nach Petersb»
unv Moskau. Diese Operation könne augenschti
lich beträchtlich der Verproviantierung des russisch«
Heeres schaden, die Zufuhr von Munition I
erschweren. Das Blatt hofft, daß das russil
Oberkommando die nötigen Vorstchtsmaßreg!
getroffen hat, um dieser drohenden Gefahr re-
zeitig zu begegnen.

Lüttichs Gruß au General v. Emmich
Lüttich, 7. Aug. An den General -

Emmich wurde vom Gouverneur der Stadt Lütti
folgendes Telegramm gesandt:

„Nachdem wir gestern an denj Gräbern dl
beim Sturm auf Lüttich gefallenen HeldenJ»
dachten, begrüßen wir heute am Jahrestag dd
Einzugs Eure Exzellenz, den siegreichen Führ«
gedenken Ihrer tapferen Truppen und gelob«
treu über dem zu wachen, was damals so ruh«
voll erkämpft wurve. Der Gouverneur der
satzung Lüttichs: Graf Schulenburg, Generlallt-nant."

Der Einzug der
Oesterreicher in Lrrbli«

wb Wien , 6. Aug. (Nichtamtlich.) Aus d"
KriegSpreffequartierwird gemeldet: Der AM«
kommandant General der Infanterie Erzherj«
Josef Ferdinand zog gestern Vormittag I I Ul
an der Spitze seiner Truppen feierlich in Lubld
ein. In den Straßen bildete Militär Spali«'
Vor dem Automobil, welches Reiter flankiert«
ritt ein Zug Kavallerie. Beim Regierungsgebä^
war eine Ehreneskadron zu Pferde mit Regimes
musik aufgestellt. Zum Empfange waren et!
schienen: Der Präsident der Stadt Lublin, ^
einer Abordnung des Gemeinderates, Vertreter d"
Provinz Lublin, der Präsident der freiwillig'"
Bürgermiliz und Vertreter der Geistlichkeit all«
Bekenntnisse. Auf eine huldigende Ansprachê
Stadtpräsidenten antwortete der Erzherzog folgend'«
maßen: Empfangen Sie meinen Dank,
Präsident, für den Namens der Stad angebotene"
Gruß. Die verbündeten Armeen führen Krieg
gegen die russische Wehrmacht, aber nicht geg'"
die friedliche Bevölkerung der von uns erobert««
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Volk und Stad Lublin können meines
Wohlwollens undSchutzes solange versichert sein,

Hĉals sie sich jeder feindseligen Handlung und jedes
Widerstandes enthalten und unseren berechtigten

arntForderungen entsprechen. Hieraus zeichnete der
mal Erzherzog alle erschienenen Beamten durch An¬

sprachen auS. Abends war Platzmusik.
Die Türken anf russischem Boden.
Bukarest, 7. August. (Zens. Bln.) „Uni-

versul" läßt sich berichten: Auf dem Gebiet des
Wonsees und südlich von Erzerum mußten sich
die Russen über die Grenze zurückziehen. Die
Türken stehen wieder auf russischem Boden. Die

„j . Bevölkerung begrübt die Türken als Befreier,

an, (Nat.-Ztg.)
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Schwere englische Verluste.
Konstantiuopel, 8. Aug. (Zens. Frkft.) Der

seit einer vierzehntägigcn relativen Ruhe verkün¬
dete große Offensivgeist der Allierten in den
Dardanellen setzte vorgestern Abend ein. Die An¬
griff« erfolgten aus beiden Flügeln durch die
Eigner mit merklichen Infanterie- und Artillerie¬
verstärkungen. Im erbitterten Kampfe brachten

sta die Türken am südlichen Flügel bei Sedd-ül-Bahr
« den Angriff der Engländer unter bedeutenden Ber-

lüsten für diese gestern zum Stillstand und ver¬
mochten sogar noch einige feindliche Gräben zu
erobern. Bor den türkischen Stellungen kennten
2000 englische Leichen gezählt werden. Außerdem

„3  nahmen die Türken 104 Engländer Und6Osfi-
iä ziere gefangen. Im Norden landeten die Allierten
^ in der Suvlabucht, scheinbar in der Absicht den

Türken in den Rücken zu fallen. ' Die Engländer
stießen dort auf eine unerwartete kräftige Gegen¬
wehr. Der Kampf am Nordflügel dauert noch
fort, er nimmt für die Türken̂einen günstigen

jjj Fortgang.
Ein amerikanisches Lnfttorpedoboot.

wb Amsterdam, 6. Aug. (Richtamtl.) Aus
amerikanischen Blättern wird aus Washington
gemeldet: KontreadmiralB. A. Fiske hat ein
Patent für ein Luftlorpedoboot erhalten, das im
stände sein soll, Schiffe in beschützenden Häfen
anzugreifen. Er hat den Plan, ein Riesenflug¬
zeug mit einem Whitehead-Torpedo auszustatten.
Dar Flugzeug würde fünf Meilen von dem an-
zugreifenden Ziele niedergehen und den Torpedo
iihnlich lancieren wie ein Zerstörer. Der Torpedo
wird automatisch in Bewegung gesetzt und steuert
mit einer Geschwindigkeit von 40 Knoten auf
der Ziel zu. Auf diese Weise glaubt man,
Flotten in abgeschlossenen Häfen angreifen zu
lönnen.

Ein amerikanisches Fliegerkorps
für Frankreich?

Rotterdam, 8. Aug. (Zens. Bln.) Ein aus
tausend Flugzeugen bestehendes Fliegerkorps, das
au» amerikanischenMitteln errichtet werden und
M amerikanischen Fliegern bestehen soll, wird
»ach einer Meldung der„New-York World" auS
Paris von einer diplomatischen Persönlichkeit, die
früher Vertreter der Vereinigten Staaten war, ins
Leben gerufen werden und während des Krieges
der französischen Heeresleitung zur Verfügung ge¬
keilt werden. (B. Z.)

hrk
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wb Berlin , 7. Aug. (Nichtamtlich.) An den
K Kaiser hat der Deutsche Handelstag das folgende

Hfl» Telegramm gerichtet: „Unter dem Donner der
Neschütze, die in Berlin den Fall der Festungen
Warschau und Jwangorod feiern, bitten Eure
Majestät wir unsere untertänigsten Glückwünsche
!U den glänzenden Erfolgen der deutschen Waffen
»»-sprechen zu dürfen. Deutschlands Industrie
»»d Handel sind stolz auf die herrlichen Taten
der deutschen Kriegsmacht und unerschütterlich im
Pertrauen auf den endgültigen Sieg. Dem obersten
Kriegsherrn bringen sie ehrerbietige Huldigung dar.

Deutscher Handelstag: Kaempf, Soetbeer."
Hierauf ist folgendes Erwiderungstelegramm

"»gegangen:
»8 . M. der Kaiser und König lassen für den

Huldigungsgrub und die Glückwünsche anläßlich
Falles von Warschau bestens danken. Auf

»»erhöchsten Befehl, Geheimer KabinettSrat von
»̂lentini."
. Berlin, 6. Aug. (Zens. Bln.) Die„National

-eUung" schreibt: Bereits am 10. Juli meldeten
r *' daß in den Vereinigten Staaten für die
»r,tisch« Regierung zehn Unterseeboote angeferligt
irden, aber nicht vor Ende des Krieges zur Ab-

'iferung kommen sollen und bezweifelten letzteres
M Recht. Die zehn Unterseeboote sind, wie wir

nach England in See gegangen, aber
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nicht von Amerika, sondern von Quebeck auS und
wurden auf ihrer Ueberfahrt über den Atlantischen
Ozean von einem groben Hilfskreuzer begleitet.
Sie bekamen genügend Heizmaterial an Bord, um
nach England und den halben Weg nach Kanada
zurückfahren zu können, wenn es nötig sein sollte.
In wenigen Wochen sollen wiederum fünf Unter¬
seeboote zur Abfahrt von Quebeck bereit sein.
Sämtliche Unterseeboote sind in den Vereinigten
Staaten entworfen und fast alle Teile auch dort
hergestellt worden. Daß sie nicht von den Ver¬
einigten Staaten, sondern von Kanada abgehen,
geschieht aus Rücksicht auf Wilson, der wohl Eng¬
land Munition, aber keine Unterseeboote liefern
lassen will. Es gelang ihm bekanntlich, sogar
den Stahlkönig Schwab zu bewegen, einen Ver¬
trag auf Lieferung von hundert Unterseebooten
für England rückgängig zu machen. Dafür ver¬
pflichtete er sich, ihn nicht zu hindern, Munition
für England zu liefern.

wb Wien, 6. Aug. (Nichtamtlich.) Das
Stadtpräsidium von Krakau, wo bezeichnende
Kundgebungen stattfinden, hat einen Aufruf er¬
lassen, in dem es heißt: Bürger! Wir teilen
euch die freudige Nachricht mit, daß Warschau
nach 100 Jahren von der russischen Sklaverei
befreit ist. Die Grenzen, die ein Jahrhundert
lang die beiden altehrwürdigen Hauptstädte von
Polen, Krakau und Warschau, geteilt haben, sind
nicht mehr. Gott segne unseren Monarchen und
die heldenmütigen Armeen dafür, daß wir einen
solchen Festtag erlebten, der dem Volke Hoffnungen
auf eine goldene Zukunft eröffnet.

Wien, 6. Aug. Beim jünsten Angriff öster¬
reichisch-ungarischer Flieger auf Belgrad wurde
durch Bombenwürfe der Bahnhof in Brand ge¬
steckt. Auch die Schiffswerft geriet in Brand.
Ferner wurde ein Barackenlager im Süden der
Stadt getroffen.

wb Dresden, 7. Aug. (Richtamtl.) Zwischen
dem König und dem Kaiser, sowie dem Prinzen
Leopold von Bayern, dem Oberbefehlshaber der
9. Armee, hat anläßlich der Besetzung von Warschau
ein in herzlichen Worten gehaltener Telegramm¬
wechsel stattgefunden. — Von sächsischen Truppen
nahmen ein Landsturm-Regiment und zwei Land-
sturm-Pionier-Kompanien an der Einnahme von
Warschau teil.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 9. Aug. Morgen Dienstag,

den 10. August, nachmittags5 Uhr, findet eine
Stadtverordneten-Sitzung statt. Die Tagesordnung
lautet:
1. Beschluß über die Bürgermeisterwahl.
2. Uebernahme der Vicinalwege in die Unter¬

haltung des Bezirksverbandes.
* Rüdesheim, 9. Aug. Die auf einer

Konzertreise befindliche Kapelle des Ersatz-Bataillons
Infanterie-Regiments Nr. 166 zu Bitsch wird
am Samstag, den 14. dS. MtS., abends8 Uhr,
in den Rhein-Anlagen ein Konzert veranstalten,
dessen Reinertrag für das hiesige Rote Kreuz be¬
stimmt ist. Wir werden auf die Veranstaltung
noch näher zurückkommen.

* Rüdesheim, 9. Aug. Der Herr Regie¬
rungspräsidenthat den RegierungSsupernumerar
Herr Wiebe  zum Kgl. Kreissekretär ernannt
und ihm in dieser Eigenschaft die bisher kommis¬
sarisch verwaltete Kreissekretärstelle beim hiesigen
LandratSamt endgültig übertragen.

* Rüdesheim, 9. Aug. Der Postbote Franz
Graf,  Unteroffizier im Reserve-Regiment Nr. 80,
wurde durch sein tapferes Verhalten vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

* Rüdesheim, 9. Aug. Ein neues großes
Floß ist im Anhänge des Schraubenschleppdampfers
„Johann Heinrich" auf seiner Bergfahrt hier
vorübergekommen. Dieses Floß wurde in Mainz
abgelaffen. Das Holz wird nach Wesel befördert.
Die Länge des FloffeS betrug 210 Meter, feine
Breite betrug 45 Meter.

* RüdeShetm, 9. Aug. Postsendungen der
in Schweden festgehaltenen deutschen Heeres- und
Marineangehörigen sind wie die Sendungen der
Kriegsgefangenen von allen Postgebühren befreit.
Auskunft über diese Personen erteilt das Hög-
kvarterete person albyra Kungl. Krigsarkivet,
Arofurstens palats, Stockholm 2.

Aus Rheinheffen, 6. Aug. Roch immer
stehen die Reben wie auch die Trauben günstig
Die Frühtrauben weisen bereits Farbe auf und
die Beeren sind in den meisten Lagen ziemlich
ganz ausgewachsen. Mit den Aussichten kann
man also durchaus zufrieden sein. Die Arbeiten
in den Weinbergen konnte man recht gut fördern
Gegenwärtig wird noch in den Gebieten, wo das

Oidium, das sich in diesem Jahre stärker zeigt,
aufgetreten ist, geschwefelt. Ebenso wird auch
gegen die Peronospora gespritzt. Im freihändigen
Weingeschäft ist nicht mehr soviel Leben wie noch
vor kurzem, doch werden immer noch ganz an-
sehliche Mengen Wein verkauft. Die Vorräte
sind auch sehr zusammengeschmolzen. Bei den
letzten Abschlüssen wurden für das Stück 1914er
in Heßloch 600 Mk., in Oppenheim 750 Mk.,
in Schwabenheim 560 Mk., in Mettenheim 670
Mk., in Alsheim 750 Mk., in Spießheim 560
Mk., erlöst. Das Stück 1913 kostete in Ensheim
600 Mk., in Spießheim 585 Mk., in Schornsheim
600 Mk., in Edenheim 580 Mk., in Bechtheim
650 Mk., das Stück 1912er in Udenheim 560
Mk., in Schornsheim 550 Mk., in der Wöllsteiner
Gegend 600 Mk., und mehr, in Nierstein 830
Mk., in Wörrstadt 540 Mk., in Oppenheim 750
Mk., in Mettenheim 600 Mk., in Niedersaulheim
580 Mk., in Schwabenheim 570—600 Mk. Das
Stück Rotwein erbrachte in Schwabenheim 630
Mk. Die Umsätze erreichten in den letzten zehn
Tagen eine Gesamtsumme von etwa 150 000 Mk.

Schonlurf
verleiht ein zart»« reines Gaaicht, rosige«,
Jutfendfriaches Aussehen und ein blendend
schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echte

Sfedkenpferd&ife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co.,
Radebeul , i  Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada ** (Lilienmiich- Cream) rot2 und spröde Haut weiß
und «ammetweich. ” Tube 50 Pfg.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier, 9. Aug. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht

bei Hooge östlich von Apern.
In den Argonnen scheiterten französische Vor¬

stöße.
Gestern wurde bei Dammerkirch und im

Schwarzensee heute früh bei Avern-Gondrexange
und bei Harboney je ein französisches Flugzeug
durch unsere Kampfflugzeuge abgeschoffen.

Die letzten beiden Flugzeuge gehörten einem
Geschwader an, daS vorher auf die offene außer-
halb des Operationsgebietes liegende Stadt Saar¬
brücken Bomben warf, natürlich aber keinerlei
militärischen Schaden anrichtete, wohl aber9 fried¬
liche Bürger getötet, 26 schwer und eine größere
Anzahl leicht verletzt hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Angriffstruppenvon Kowno haben sich

näher an die Festung herangeschoben. Es wurden
430 Russen darunter3 Offiziere gefangen genom¬
men und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Auch gegen die Nord- und Westfront von
Lomza machten wir unter heftigen Kämpfen Fort¬
schritte. 3 Offiziere, 1400 Mann wurden zu Ge¬
fangenen gemacht, 7 Maschinengewehre und ein
Panzerauto eingebracht. Südlich von Lomza
wurde die Straße nach Ostrom erreicht und die
Straße Ostrom—Wyszkow überschritten. Die an
einigen Stellen noch zäh standhaltenden Russen
wurden geworfen.

Nowo-Georgiewsk wurde auch im Osten zwi¬
schen Weichsel und Narew abgeschlossen.

Gegenüber Warschau wurde Praga besetzt.
Unsere Truppen dringen weiter nach Osten vor.
In Praga wurden einige tausend Gefangene
gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generaloberstenv. Woyrsch

überschritt in der Verfolgung die Straße Garwolin-
Ryki nordöstlich von Jwangorod.

Der linke Flügel der Heerestruppe deö General¬
feldmarschallsv. Mackensen sprengte die Russen
über den Wieprz zurück. Linker und rechter
Flügel nähern sich der Linie Ostrom—HanSk—
Uchrus am Bug.

Oberste Heeresleitung.



Ein eisernes Jahr.
Ein volles Jahr nun kämpfen die Millionen¬

heere Deutschlands und Oesterreich auf drei Kriegs¬
schauplätzen zu gleicher Zeit gegen eine Welt von
Feinden , die , von Neid und Mißgunst getrieben,
die immer wachsende Macht und Bedeutung des
Deutschen Reiches und des ihm treuverbündeten
Nachbarreiches Oesterreich - Ungarn , ihre stetig
wachsende militärische , wirtschaftliche und politische
Kraft mit Waffengewalt zu vernichten suchen.
Deutschland hat den Krieg nicht gesucht und nicht
gewollt , und zahlreiche Beispiele seiner Friedens¬
liebe gegeben . Als ihm aber der Krieg aufge¬
zwungen wurde und eS zu den Waffen greifen
muhte , da erhob sich das ganze Volk , um den
hingeworfenen Fehdehandschuh aufzunehmen und
das Deutsche Reich gegen den Ansturm der Feinde
zu schützen. Ein Jahr ist verfloffen , seitdem der
Mobilmachungsbefehl das ganze deutsche Volk zu
den Waffen rief und die Heere an den Grenzen ver¬
sammelt wurden , um mit kraftvollem Schlage die
Gegner niederzuringen . Großes ist in dieser Zeit
erreicht . Das danken wir unserem Volke , das
in Treue und Einigkeit durchzuhalten fest ent-
schloffen und redlich bemüht ist ; das danken wir
unserem unvergleichlichen Kaiser , der sich als
Haupt und Herz unserer Armee , unseres Volkes
und Reiches erwiesen hat , ohne den dieses wunder¬
bare und erfolgreiche Zusammenwirken und Zu¬
sammenhalten aller Glieder des gewaltigen Leibes un¬
denkbar wäre . Von Gottes Gnaden ist er uns
als der rechte Mann zu dieser schicksalsschweren
Zeit geschenkt worden . Und alle », was zu unserem

Heil bisher geschehen ist, kam von oben . Daher
bekennen wir dankbar : Gott war mit uns , ihm
sei die Ehre!

So werden auch sie bekennen , die heldenhaften
Kämpfer , die in der Front stehen , von Sieg zu
Sieg geführt wurden und in allen blutigen
Kämpfen unversehrt geblieben sind . Ein Wunder
Gottes ist es , daß sie noch leben und gesund sind,
wo doch Tausende gefallen sind zu ihrer Rechten
und Linken . Und die verwundet und wieder ge.
nesen .sind oder in den Lazaretten sehnsüchtig der
Stunde harren , da sie wieder zu ihrem Regiment
und ins Feld hinaus ziehen dürfen : tiefer noch
als wir daheim empfinden sie es : Gott war mit
uns , ihm fei die Ehre!

Schmerzliche Opfer haben wir bringen müssen;
die Heldengräber in Belgien , und Frankreich , in
Ostpreußen , Polen und Galizien und Kurland
mit ihren Kreuzen und Kränzen reden eine laute,
ins Herz dringende Sprache . So manches
blühende junge Leben und ernste reife Männer
sind wie GraS und Aehren dahingemäht auf dem
Felde der Ehre ; nach schweren , schmerzlichen
Leiden haben andere in den Lazaretten Abschied
genommen vom Leben und von ihren Lieben . Die
Trauerkleider im Lande künden das tiefe Weh,
das Vätern und Müttern , Brüdern und Schwestern,
Kindern , Gattinnen und Bräuten , Freunden und
Verwandten durch die Seele gegangen ist und
noch immer ins Herz schneidet . Aber kein Klagen
und Zagen darf uns überwältigen . Gläubig
schauen wir aufwärts und rühmen mit den Ueber-
windern droben : Gott war mit uns , ihm sei die
Ehre!

Und er wird weiter mit uns sein . Die Opfer
und Mühen waren nicht vergeblich . Die Erfolge
des ersten Jahres dieses gewaltigsten und blutig,
sten aller Kriege waren der Opfer wert . Dar
Vaterland ist von Feindesriot befreit , gewaltig«
Heere unserer Feinde im Osten sind vernichtet , der
Feinde Kraft ist gebrochen . Die verzweifelten
Anstrengungen der Westmächte , unsere Linien zu
durchbrechen , sind gescheitert . Im Osten und
Westen stehen unsere siegreichen Truppen weit in
Feindesland , und unsere Verbündeten halten tapfer
stand . Unsere Küsten sind sicher bewacht und
unsere Unterseeboote der Schrecken der seegewal¬
tigen Feinde . Noch sind die Gegner nicht über¬
wunden . aber ihre Kraft ist im Schwinden und
ihre anfängliche Siegeszuversicht ist dahin . Wir
aber wissen uns eins mit unserem Kaiser , der
seinen „ Ausruf an das deutsche Volk " mit den
Worten schließt : „ So werden wir den schweren
Kampf für Deutschland Recht und Freiheit , wie
lange er auch dauern mag , in Ehren bestehen und
vor Gott , der unsere Waffen auch weiter segnen
wolle , des Sieges würdig sein ." So ist der
Horizont bei Ausbruch des zweiten KrirgSjahres
nicht wolkenlos , aber der frische Hauch des un¬
gebrochenen deutschen Mutes wird auch die letzten
Wolken vertreiben , und die hellen Strahlen der
über unserem Vaterlande ausgehenden Friedens-
sonne wird ein dankbares Volk begrüßen mit dem
jubelnden Bekenntnis : Gott war mit uns , ihm sei
die Ehre!

Redaktion : I . V . : Reibling.

Leichte Sommer-Kleidung
Außer -, Leinen - ».Lodenjoppen u. Waschanzüge

— -— staunend billig . —— 1

Sommerstoffe , Leinen , Musseline Mr . 28 M all.

Julius Levy Nachf., Bingen S>lM. i
direkt am Rhein.
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Sigm. Seligmann-Weil, Bingen
Mainzerstr . 1 Zuckergrosshandlung , Telefon 271.
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